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METALLURGISCHER LANGPRODUKTE

(57) Eine Anfahrvorrichtung für eine Stranggiessan-
lage (1) insbesondere zum Giessen metallurgischer
Langprodukte umfasst einen vor dem Angiessen in eine
Kokille (2) einfahrbaren Kopfabschnitt (5) eines Kalt-
strangs (4) und wenigstens ein sich oberhalb des Kopf-
abschnittes (5) in die Kokille erstreckendes Angiessele-
ment (16). Das jeweilige Angiesselement (16) und der
Kopfabschnitt (5) sind mit je einem Befestigungsmittel

versehen, durch welche diese miteinander verbindbar
sind und durch diese Befestigung ermöglicht wird, dass
das jeweilige Angiesselement (16) durch einen Roboter
(50) oder einenManipulator auf demKopfabschnitt (5) in
die oder oberhalb der Kokille (2) montierbar ist. Durch
dieses Verbinden entfällt ein oftmals aufwändiges Mon-
tieren eines vor dem Einbringen in die Kokille mit dem
Kaltstrang verbundenen Angiesselementes.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Anfahrvorrichtung für
eine Stranggiessanlage insbesondere zumGiessenme-
tallurgischer Langprodukte nach dem Oberbegriff des
Anspruchs 1 sowie ein Angiesselement für die Anfahr-
vorrichtung nach Anspruch 14.
[0002] Eine Anfahrvorrichtung für eine Stranggiessan-
lage ist beispielsweise aus DE 10 2004 046 333 A1
bekannt. Die Anfahrvorrichtung umfasst dabei einen
Kaltstrang sowie ein an dem Kopfglied des Kaltstrangs
lösbar angebrachtes Angiesselement. Zum Anbringen
an dem Kopfglied weist das Angiesselement ein Ver-
bindungselement auf, das Bestandteil des Angiessele-
mentes bzw. einteilig mit diesem ausgebildet ist. Die
Verbindung zwischen dem Kopfglied und dem Verbin-
dungselement ist als lösbare Hakenverbindung ausge-
führt. Das Kopfglied weist hierfür eine zu einer Seite
sowie stirnseitig offene Ausnehmung auf. Stirnseitig er-
streckt sich die Ausnehmung dabei über den gesamten
Durchmesser.AnderStirnseite sindanbeidenSeitender
Ausnehmung Absätze angebracht, welche die Öffnung
der Ausnehmung verkleinern und so einenHakenbilden.
An diesen Absätzen kommt ein verdickter Endbereich
des Verbindungselements nach einem seitlichen Einfüh-
ren desVerbindungselements durch die offeneSeite des
Kopfglieds stirnseitig zur Anlage. Zum leichteren Ver-
haken des Kopfglieds mit dem Verbindungselement ist
der Absatz an der Einhakseite, d.h. der in Richtung der
offenen Seite des Kopfglieds weisenden Seite, abge-
schrägt. Für das Giessen eines Giessstrangs wird das
mit dem Kaltstrang verbundene Angiesselement in die
Stranggiesskokille einer Stranggiessanlage einge-
bracht.
[0003] BeibekanntenAnfahrvorrichtungenbesteht üb-
licherweise das Problem, dass das Anbringen des An-
giesselementes an einem Kaltstrang bzw. das Einbrin-
gen des mit dem Kaltstrang verbundenen Angiessele-
mentes bzw. Verpackungen in die Kokille einer Sträng-
giessanlage umständlich und damit zeit‑ und arbeitsin-
tensiv ist. Zudem ist auch die Arbeitssicherheit für das
Personal bei dem Vorbereiten der Kokille für das An-
giessen nicht optimal gewährleistet, weil dies in unmit-
telbarer Nähe bei der Kokille, bei dermitunter radioaktive
Quellen vorhanden sein können, oder in der Sekundär-
kühlzone unterhalb der Kokille zu handhaben ist, bei der
ungünstige Verhältnisse wegen Rutschgefahr und dunk-
ler Umgebung vorliegen können.
[0004] Es besteht daher die Aufgabe, eine Anfahrvor-
richtung für eine Stranggiessanlage bereitzustellen, die
ein einfaches und schnelles Verbinden eines Angiesse-
lementes mit einem Kaltstrang sowie ein einfaches Ein-
bringen des Angiesselementes und des Kaltstrangs in
eine Kokille einer Stranggiessanlage ermöglicht. Zur Si-
cherstellung von besseren Arbeitsbedingungen soll das
Angiesselement automatisiert montiert werden können.
[0005] Die Aufgabe ist erfindungsgemäss durch eine
AnfahrvorrichtungnachdenMerkmalendesAnspruchs1

sowie einem Angiesselement nach Anspruch 14 gelöst.
[0006] Bei der erfindungsgemässen Anfahrvorrich-
tung ist das Angiesselement mit einem Befestigungs-
mittel für ein Fixieren auf den Kopfabschnitt des Kalt-
strangs und mit einem Strukturaufbau versehen, wobei
dieserStrukturaufbauderart ausgestaltet ist, dasser sich
beim Angiessen mit der in die Kokille fliessenden
Schmelze derart verbindet, dass der Kaltstrang zusam-
men mit dem in der Kokille erzeugten Strang sicher
ausziehbar ist.
[0007] Sehr vorteilhaft ist der Strukturaufbau des we-
nigstens einen Angiesselementes jeweils baumartig
ausgebildet, der mit einer Anzahl von verästelnden
Vorsprüngenversehen ist, die zumBeispiel durchLängs-
elemente und/oder Blechelemente gebildet sind. Das
Angiesselement bzw. deren Bestandteile können damit
aus günstigen Materialien, wie Armierungseisen, Be-
wehrungsstählen oder ähnlichem bestehen.
[0008] DieErfindung sieht vor, dass dasBefestigungs-
mittel des jeweiligen Angiesselementes als ein Befesti-
gungszapfen unterhalb desStrukturaufbaus ausgebildet
ist, welcher in einer korrespondierenden Aufnahme im
Kopfabschnitt bajonettartig oder ähnlich fixierbar ist.
[0009] Erfindungsgemäss umfasst das Angiessele-
ment an der vorzugsweise einem Koppelelement des
Kopfabschnittes zugewandten Seite einen Befesti-
gungszapfen, der in einer Einführstellung stirnseitig in
die Aufnahme des Koppelelementes einsteckbar ist. Der
Befestigungszapfen ist in der Einführstellung insbeson-
dere entlang einer Längsachse des Kopfabschnittes in
die Aufnahme einsetz‑ bzw. einbringbar.
[0010] Durch das Verbinden des Angiesselementes
oberseitig beim eingefahrenen Kopfabschnitt innerhalb
der Kokille entfällt ein oftmals aufwendiges Montieren
eines vor dem Einbringen in die Kokille mit dem Kalt-
strang verbundenen Angiesselementes. Das Anbringen
des Angiesselementes an dem Kaltstrang kann insbe-
sondere auch automatisiert durch einen Roboter bzw.
Manipulator erfolgen.
[0011] In einer vorteilhaften Ausgestaltung gelangen
dabei der Befestigungszapfen und die Aufnahme im
Kopfabschnitt formschlüssig bzw. unter Bildung eines
Formschlusses in Eingriff. Es ist besonders bevorzugt
ein in die Aufnahme ragender Nocken und der Befesti-
gungszapfen mit einer Ausnehmung zur Aufnahme des
Nockens in der Verriegelungsstellung des Befestigungs-
zapfens ausgebildet. Der Nocken ist bevorzugt an einer
der die Aufnahme begrenzenden Seitenwand nach in-
nen versetzt angeordnet.
[0012] Eine axiale Bewegung des Befestigungszap-
fens entlang bzw. in Richtung der Längsachse des Kopf-
abschnittes, wie sie beispielsweise bei einer Schraub-
verbindung bzw. einem Einschrauben eines Gewinde-
bolzens in ein Innengewindegegebenwäre, erfolgt dabei
vorzugsweise nicht..
[0013] Zweckmässigerweise weist das jeweilige An-
giesselement unterhalb des Strukturaufbaus ein Dicht-
element auf, das im montierten Zustand des Angiesse-
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lementes oberhalb des Kopfabschnittes liegt und an den
Innenwandungen der Kokille anliegt und sicherstellt,
dass beim Angiessen keine Schmelze zwischen den
innenwandungen der Kokille und diesem Dichtelement
hindurchfliesst. Das Dichtelement ist dabei korrespon-
dierend zum Kokillenquerschnitt bzw. diesen ausfüllend
bemessen, um eine rundum spaltfreie Abdichtung zwi-
schen ihr und der Kokille zu erzielen und ein Ausfliessen
der in die Kokille eingegossenen Schmelze bis zum
Kopfabschnitt zu verhindern.
[0014] Vorzugsweise weist das Angiesselement einen
Grundkörper auf, wobei an einer erstenSeite desGrund-
körpers der Befestigungszapfen und an einer gegen-
überliegenden zweiten Seite ein Strukturaufbau zur Ver-
bindung mit einem Giessstrang angeordnet ist. Der
Strukturaufbau weist bevorzugt mehrere von der Mittel-
achse desAngiesselementes nach aussen ragendeVor-
sprünge auf. Hierdurch ist eine gute Anbindung des
Giessstrangs an dem Angiesselement bzw. eine gute
Kraftübertragung von dem Kaltstrang auf den Giess-
strang gegeben.
[0015] In einer besonders vorteilhaften Ausgestaltung
ist der Strukturaufbau durch eine Vielzahl an insbeson-
dere senkrecht zur Mittelachse des Angiesselementes
verlaufende Längselementen gebildet. Besonders be-
vorzugt sind sie in zwei oder noch mehr Reihen über-
einander angeordnet,wobei die Längselementebenach-
barter Reihen orthogonal oder in einem davon abweich-
enden Winkel zueinander angeordnet sind. Alternativ
kann die Struktur durch zumindest eine oder mehrere
ineinandergesteckte Blechelemente gebildet sein.
[0016] Erfindungsgemäss erfolgt das sichere Anord-
nen des Angiesselementes an dem Koppelelement da-
bei innerhalb einer Kokille der Stranggiessanlage. Das
Anbringen erfolgt dabei insbesondere derart, dass ein
Kaltstrang mit einem an dessen Kopfabschnitt angeord-
netem Koppelelement von einem Ausbringende der Ko-
kille und das Angiesselement von einem Einfüllende der
Kokille eingebracht werden und der Befestigungszapfen
des Angiesselementes anschliessend in die Aufnahme
des Koppelelementes eingesteckt und durch Drehung
von der Einführstellung in die Verriegelungsstellung ge-
gen ein stirnseitiges Ausbringen aus der Aufnahme ge-
sichert wird. Das beschriebene Verfahren ermöglicht ein
einfaches, schnelles und sicheres Anbringen des An-
giesselementes am Kaltstrang insbesondere oberhalb
einer Kokille.
[0017] Die Erfindung sieht überdies vor, dass mittels
einer Abschervorrichtung das Angiesselement und der
Kopfabschnitt des Kaltstrangs im montierten Zustand
nicht voneinander lösbar sind, hingegen nach dem An-
giessen im ausgezogenen Zustand auf den Giessstrang
eine Querbewegung relativ zum Kaltstrang bewirkt wird
und dabei durch die Abschervorrichtung ein Lösen des
Befestigungsmittels des mit demGiessstrang verbunde-
nen Angiesselementes zum Kopfabschnitt des Kalt-
strangs bewirkt wird. Damit kann auf einfache Weise
beim Ausziehen vor dem Abschervorgang ein ungewoll-

tes Lösen des Kaltstrangs vom gegossenen Strang ver-
hindert und aber beim bekannten Wegführen des Kalt-
strangs ein Trennen desselben vom Strang ohne Trenn-
schweissen oder dergleichen erfolgen.
[0018] Diese undweitereMerkmale sowieVorteile und
Wirkungen der erfindungsgemässen Anfahrvorrichtung
für eine Stranggiessanlage ergeben sich aus den nach-
folgenden unter Bezugnahme auf die begleitenden
Zeichnungen näher beschriebenen Ausführungsbei-
spielen. Es zeigen:

Fig. 1 einen Längsschnitt einer Kokille einer Strang-
giessanlage mit einer erfindungsgemässen
Anfahrvorrichtung beim Anbringen des An-
giesselementes an dem eingefahrenen Kalt-
strang mittels eines Roboters;

Fig. 2 und Fig. 3 einen Längsschnitt einer Kokille
einer Stranggiessanlage mit einer erfin-
dungsgemässen Anfahrvorrichtung beim An-
bringen des Angiesselementes an dem ein-
gefahrenen Kaltstrang;

Fig. 4 einen Längsschnitt der Kokille nach Fig. 2
beim Eingiessen einer flüssigen Schmelze
und Ausziehen des Giessstrangs aus der Ko-
kille der Stranggiessanlage;

Fig. 5 und Fig. 6 eine Explosionsdarstellung bzw.
eine Perspektivansicht des an dem Kalt-
strang gemäss Fig. 2 angeordneten Angies-
selementes;

Fig. 7 bis Fig. 9 eine Explosionsdarstellung und
zwei Perspektivansichten des an dem Kalt-
strang gemäss Fig. 2 angeordneten Angies-
selementes sowie einem Koppelelement des
Kopfabschnittes;

Fig. 10 einen Querschnitt durch das Koppelelement
und einen Befestigungszapfen des Angiesse-
lementes in montierter Stellung, sowie eine
Abschervorrichtung;

Fig. 11 eine prinziphafte Seitenansicht der Kokille,
dem ausgezogenen Giessstrang und der mit
ihm verbundenen Kaltstrang;

Fig. 12 und Fig. 13 einen prinziphaften ausschnitt-
weise ersichtlichen Längsschnitt beim Lösen
des mit dem Giessstrang verbundenen An-
giesselementes von dem mit dem Kaltstrang
verbundenen Kopfabschnittes der Anfahrvor-
richtung;

Fig. 14 und Fig. 15 eine Perspektivansicht und eine
Seitenansicht einer Variante eines erfin-
dungsgemässen Angiesselementes sowie ei-
nem Koppelelement des Kopfabschnittes;

Fig. 16 und Fig. 17 perspektive Seitenansichten ei-
ner zweiten Variante eines erfindungsgemäs-
sen Angiesselementes;

Fig. 18 eine perspektive Seitenansicht einer dritten
Variante eines erfindungsgemässen Angies-
selementes;

Fig. 19 und Fig. 20 eine Explosionsdarstellung und
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eine Perspektivansicht einer vierten Variante
eines erfindungsgemässen Angiesselemen-
tes; und

Fig. 21 eine Perspektivansicht eines Kopfabschnit-
tes eines Kaltstrangs mit fünf erfindungsge-
mässen reihenweise angeordneten Angies-
selementen für eine endabmessungsnahe
Stranggiessanlage.

[0019] Fig. 1 bis Fig. 4 zeigen eine Kokille 2 einer
Stranggiessanlage 1, die zum Herstellen von metallurgi-
schen Langprodukten, wie Knüppel, Vorblöcke, Rund-
formate, Brammen oder Doppel-T-Träger dient. Von der
Stranggiessanlage ist eine Giessbühne 51 angedeutet,
in der die Kokille 2 mit einem nicht näher erläuterten
Kühlsystem angeordnet ist. Eine solche Stranggiessan-
lage 1 weist ein nicht gezeigtes metallurgisches Gefäss
mit mindestens einem Ausguss und einem sich daran
anschliessenden Giessrohr 3 auf, das im Giessbetrieb
beim kontinuierlichen Giessen wie dargestellt als Tauch-
rohr in dieSchmelze in derKokille 2eingetaucht ist,wie in
Fig. 4 veranschaulicht ist. Das Gefäss kann auch mit
mehreren Ausgüssen mit jeweils einem Giessrohr 3 und
einer Kokille für ein Mehrstranggiessen ausgestattet
sein.
[0020] Für das Angiessen eines Giessstrangs 6 wird
zunächst, wie in Fig. 1 oder Fig. 2 gezeigt ist, ein Kalt-
strang 4 mit einem an dessen Kopfabschnitt 5 angeb-
rachtenKoppelelement 8 vonunten in dieKokille 2 auf an
sich bekannte Weise eingefahren. Dabei wird ein An-
giesselement 16 zur Verbindung mit dem Giessstrang 6
von oben in die Kokille 2 eingeschoben und an dem
Koppelelement 8 des in die Kokille 2 eingebrachten Kalt-
strangs 4 angebracht. Im montierten Zustand des An-
giesselementes 16 befindet sich dasselbe zum Beispiel
etwa in der Mitte der Kokille, wie in Fig. 2 dargestellt ist.
[0021] Vorzugsweise ist auf der angedeuteten Giess-
bühne 51 ein Roboter 50 installiert von dem einzig ein
schwenkbarer Tragarm 43, ein an letzterem ebenfalls
schwenkbar gelagerten Verlängerungsarm 44 und eine
Greifervorrichtung 46 mit Greifelementen 47 veran-
schaulicht ist. Dieser Roboter 50 ist derart ausgestaltet,
dass er ummehrereAchsen in x‑, y‑, z‑Richtung beliebig
gesteuert bewegt werden kann. Zudem gehören ferner
mechanische, hydraulische und/oder elektrische An-
triebselemente zum Schwenken und Drehen seiner be-
weglichen Bauteile sowie Positionierungssensoren, die
mit einer Steuereinheit verbunden sind. Durch eine auf
bekannte Art erfolgende Steuerung kann der Roboter
automatisiert betrieben und es können die entsprech-
endenManipulationsabläufe programmgesteuert durch-
geführt werden.
[0022] Erfindungsgemäss wird das Angiesselement
16 mit einem Strukturaufbau 22 und mit einem Befesti-
gungsmittel für ein Fixieren auf den Kopfabschnitt des
Kaltstrangs 4 versehen, durch welche das jeweilige An-
giesselement 16 im Kopfabschnitt 5 befestigbar ist und
durch diese Befestigung ermöglicht wird, dass dieses

Angiesselement 16 durch einen Roboter 50 oder einen
Manipulator auf dem Kopfabschnitt 5 in der Kokille 2
montierbar ist.
[0023] Zweckmässigerweise wird ein jeweiliges An-
giesselement 16 mit von diesen Greifelementen 47 der
Greifervorrichtung 46 des Roboters 50 vorteilhaft von
einem Magazin mit solchen Angiesselementen gefasst
und in die Kokille 2 bis zur Befestigungsposition einge-
führt und auf den Kopfabschnitt 5 befestigt. Vorteilhaft
wird vorgängig die genauePosition derKokille 2mit einer
Messeinheit am vorderen Verlängerungsarm 44 anstelle
derGreifervorrichtung ermittelt, welche dann ermöglicht,
dass das jeweilige Angiesselement 16 mit einem Dicht-
element 24 sehr präzise in die Kokille 2 eingeführt und
durch eine Drehung beim Kopfabschnitt 5 befestigt wer-
den kann.
[0024] ImPrinzip könnteaberderKopfabschnitt 5 auch
in die Kokille annähernd bis zur Kokillenoberseite hoch-
geschoben und das Angiesselement in dieser Position
oberhalb der Kokille aufgesetzt und befestigt werden.
Anschliessend würde der Kopfabschnitt 5 und mit ihm
das Angiesselement in die Kokille bis zu einer bestimm-
ten Position hinunter bewegt werden.
[0025] Zusätzlich kann der Roboter 50 für den Zusam-
menbau der einzelnen Angiesselemente 16 verwendet
werden,wie diese zumBeispiel gemässFig. 5 ausBlech-
elementen 23, 23’ und einem Grundkörper 17 bestehen,
diemit entsprechendenManipulationen desRoboters zu
dem Angiesselement nach Fig. 6 montiert werden kön-
nen. Die in Magazinen bereitgestellten Komponenten,
wie diese Längselemente 36, Blechelemente 23, 23’,
Grundkörper 17, Dichtelemente 24 etc. werden unter
Verwendung geeigneter Hilfsmittel des Roboters, wie
Greifarme,Erkennungssensoren,Werkstückaufnahmen
zudiesen fertigenAngiesselementen zusammengebaut,
die dann in einer Ablagestelle zur Aufnahme durch den
Roboter für ihre Montage magaziniert werden können.
[0026] Zweckmässigerweise ist dieser Strukturaufbau
22 des Angiesselementes 16 jeweils baumartig ausge-
bildet, der mit einer Anzahl von Vorsprüngen versehen
ist, welche wie seitliche Verästelungen angeordnet sind.
Dabei ist dieser Aufbau derart dimensioniert, dass er im
Zustand vor dem Abgiessen innerhalb der Kokille mit
einer Mindesthöhe und mit seinen Vorsprüngen bis an-
nähernd an die Innenwandungen 2’ der Kokille 2 rund-
herum mit geringen Abständen zu diesen platziert ist,
damit sie aber dieKokille nicht berühren.DieseAbstände
betragen mit Vorteil nur ein paar Millimeter.
[0027] Es ist jedoch beim Angiesselement 16 unter-
halb des Strukturaufbaus 22 ein Dichtelement 24 ange-
ordnet, das im montierten Zustand des Angiesselemen-
tes 16 oberhalb des Kopfabschnittes 5 aufliegt und seit-
lich am Aussenumfang mit den Innenwandungen 2’ der
Kokille 2 nahezu spaltfrei in Berührung steht und damit
sicherstellt, dass beim Angiessen keine Schmelze zwi-
schenden Innenwandungen2’ unddiesemDichtelement
24 hindurchfliesst.
[0028] Zweckmässigerweise ist der Strukturaufbau 22
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derart ausgestaltet, dass er sich beim Angiessen mit der
in die Kokille 2 fliessenden Schmelze derart verbindet,
dass der Kaltstrang 4 zusammenmit dem in der Kokille 2
erzeugten Strang sicher ausziehbar ist, wie insbesonde-
re aus Fig. 2 hervorgeht.
[0029] Es ist ein fest mit dem Grundkörper 17 des
Angiesselementes 16 verbundener Befestigungszapfen
18 als Befestigungsmittel in der in Fig. 1 gezeigten Ein-
führstellung in eine oben offene Aufnahme 11 des Kop-
pelelementes 8 positioniert und durch Drehung des An-
giesselementes 16 und damit des mit diesem fest ver-
bundenen Befestigungszapfens 18 bajonettartig in die in
Fig. 2gezeigteVerriegelungsstellung inderAufnahme11
gegen ein stirnseitiges Ausbringen aus der Aufnahme 11
gesichert. Das Einschieben sowie das Befestigen des
Angiesselementes 16 an dem Koppelelement 8 kann
manuell oder bevorzugt automatisiert, insbesondere ro-
botergestützt, erfolgen.
[0030] Wie in Fig. 3 gezeigt ist, wird nach Anbringen
des Angiesselementes 16 an dem Koppelelement 8 ein
Giessrohr 3 von oben in die Kokille 2 der Stranggiess-
anlage 1 eingebracht und wie angedeutet eine flüssige
Metallschmelze, insbesondere Stahlschmelze, aus ei-
nem nicht gezeigten metallurgischen Gefäss, wie z.B.
einemTundish, bis auf einenoberenFüllstandderKokille
2 eingefüllt. Die in die Kokille 2 eingefüllte Schmelze
umgibt dabei den Strukturaufbau 22 des Angiessele-
mentes 16.
[0031] Bevorzugt weist die Kokille 2 ein Kühlsystem
zurKühlung ihrer Innenwände 2’ auf, wodurch dieMetall-
schmelze eine intensive Kühlung erfährt und den Giess-
strang6 in derKokille 2 aussenmit einer Strangschale 42
bildet, die auch mit dem Strukturaufbau 22 fest verbun-
den ist, so dass der Strang 6 von demmit einer gesteuer-
ten Geschwindigkeit ausgezogenen Kaltstrang 4 bogen‑
oder andersförmig ausgezogenwird.DasAusziehendes
Kaltstrangs 4 zusammen mit demGiessstrang 6 aus der
Kokille 2 kann insbesondere durch eine entsprechende
Führungseinrichtung der Stranggiessanlage 1 zum Bei-
spiel durch eine Rollenanordnung 41 unterhalb der Ko-
kille 2 unterstützt werden.
[0032] Fig. 5 bis Fig. 9 zeigen ein Angiesselement 16
sowie das Koppelelement 8 ohne den Kaltstrang 4. Das
Angiesselement 16 umfasst einen Grundkörper 17 mit
dem fest mit diesem verbundenen Befestigungszapfen
18 als Befestigungsmittel zur Anbringung des Angiesse-
lementes 16 an dem Koppelelement 8. Der auf der dem
Befestigungszapfen 18 gegenüberliegenden Seite des
Grundkörpers 17 angeordnete Strukturaufbau 22 ist aus
zwei oder mehreren in einemWinkel zueinander stehen-
den Blechelementen 23, 23’ gebildet. Über einen sich
vorzugsweise entlang einer Mittelachse M des Struktu-
raufbaus 22 bzw. des Angiesselementes 16 von unten
zugänglichen Schlitz 25 des einen Blechelementes 23
und einen sich entlang der Mittelachse M oberseitig
zugänglichen Schlitz 25’ des andern Blechelementes
23’ werden dieselben ineinandergesteckt. Das Anbrin-
gen des aus den Blechelementen 23, 23’ gebildeten

Strukturaufbaus 22 am Grundkörper 17 erfolgt durch
Eingriff von an letzterem angeordneten, senkrecht zur
Mittelachse M verlaufenden Haltestifte 27 in korrespon-
dierende Halteaufnahmen 26 im Blechelement 23. Zur
Herstellung einer sicheren und festen Verbindung mit
dem Giessstrang 6 beim Angiessen weisen die Blech-
elemente 23, 23’entlang der Ränder mehrere Vorsprün-
ge 19 mit der baumartigen Struktur sowie innenliegende
Verbindungsöffnungen 19’ auf. Selbstverständlich könn-
ten diese Vorsprünge und die Verbindungsöffnungen in
der Anzahl und in der Form anders ausgebildet sein.
[0033] Mit diesem Strukturaufbau 22 aus zwei oder
mehreren in einemWinkel zueinander stehenden Blech-
elementen23,23’ ergibt sichder zusätzlicheVorteil, dass
das Angiesselement 16 von oben sehr einfach mit den
Greifelementen 47 der Greifervorrichtung 46 des Robo-
ters 50 gefasst und geklemmt werden können, bei dem
die Greiferelemente 47 zum Beispiel fingerförmig aus-
gebildet sind und in die Zwischenräume der Blechele-
mente 23, 23’ eingeschoben und durch eine quere
Klemmbewegung diese festhalten.
[0034] An der in Fig. 7 dargestellten Unterseite kann
das Koppelelement 8 durch einen Bolzen in einer Öff-
nung 10 an dem Kaltstrang 6 gelenkig gelagert werden.
Oberseitig weist das Koppelelement 8 eine oben sowie
zu einer Seite offene und sich entlang der Längsachse L
erstreckende Aufnahme 11 auf, die zur Verbindung mit
dem Befestigungszapfen 18 des Angiesselementes 16
dient. Diese Aufnahme 11weist eine imWesentlichen U-
förmigeAusgestaltungauf undbei der einen ihrerSeiten-
wände ragt ein Nocken 12 in die Aufnahme 11, der mit
einem halbkreisförmigen Querschnitt geformt ist. Der
Nocken12dient zurSicherungdesBefestigungszapfens
16 in der Aufnahme 11 gegen ein stirnseitiges Ausbrin-
gen, speziell durch Eingriff in eine zu diesem Nocken 12
korrespondierend ausgestaltete Ausnehmung 20 des
Befestigungszapfens 18 des Angiesselementes 16.
[0035] Zu diesem Zweck ist der Befestigungszapfen
18 als Befestigungsmittel mit einer bolzenförmigen
Grundform versehen, die an einer Seite eine entlang
der Mittelachse M des Befestigungszapfens 11 erstre-
ckende ebene Anlagefläche 28mit einer endenden Run-
dung29aufweist. Senkrecht zurAnlagefläche28und zur
Mittelachse M verläuft eine halbkreisförmige Ausneh-
mung 20, die zur Aufnahme des mit ihr korrespondier-
enden Nockens 12 in der Aufnahme 11 dient.
[0036] Fig. 7 bis Fig. 9 zeigen das Anbringen des
Angiesselementes 16 an dem Koppelelement 5 bzw.
am Kopfabschnitt, wobei das Angiesselement 16 ein
Dichtelement 24 aufweist, das oberhalb eines Führungs-
stifts 21 an dem Grundkörper 17 des Angiesselementes
16 angeordnet ist. Der Befestigungszapfen 18 des An-
giesselementes 16 wird in einem ersten Schritt in einer
Einführstellung in die Aufnahme 11 eingeschoben, in der
die Anlagefläche 28 in Richtung des in die Aufnahme 11
des Koppelelementes 8 ragenden Nockens 12 zeigt. Die
Dicke des Einführbereichs des Befestigungszapfens 18
entspricht dabei bevorzugt imWesentlichen der minima-
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len Breite der Aufnahme 11 im Bereich des Nockens 12,
so dass der Einführbereich in der Einführstellung gerade
noch in die Aufnahme 11 passt. Bei vollständig in die
Aufnahme eingeschobenen Befestigungszapfen 16 liegt
das Dichtelement 24 mit seiner Auflagefläche bildenden
Unterseite an der oberen Stirnseite des Koppelelemen-
tes 8 an, wie in Fig. 8 gezeigt ist.Weiter ist der Führungs-
stift 21 des Befestigungszapfens 18 in der Führung 13
des Koppelelementes 8 geführt. Die Sicherung des Be-
festigungsbolzens 18 gegen ein stirnseitigesAusbringen
aus der Aufnahme 11 erfolgt durch Drehung des Angies-
selementes 16 bzw. des Befestigungsbolzens 18 um 90°
um die Längsachse L des Koppelelementes 8 von der in
Fig8 gezeigten Einführstellung in die in Fig. 9 gezeigte
Verriegelungsstellung.
[0037] Durch dieDrehung in die Verriegelungsstellung
wird der Nocken 12 in die korrespondierende Ausneh-
mung 20 des Befestigungszapfens 18 eingebracht, so
dass der Befestigungszapfen 18 durch Bildung eines
Formschlusses mit der Ausnehmung 20 gegen ein stirn-
seitiges Ausbringen aus der Aufnahme 11 gesichert ist.
Der Führungsstift 21 wird bei der Drehung des Befesti-
gungszapfens 18 aus der Einführstellung in der bogen-
förmigen Führung 13 geführt, bis dieser in der Verriege-
lungsstellung an oder nahe der durch das Abscherele-
ment 15 gebildeten Schneidkante 14 liegt, wie in Fig. 10
gezeigt ist. Durch das Anliegen des Führungsstifts 21 an
der Schneidkante 14wird ein seitlichesAusschieben des
Befestigungszapfens 18 aus der neben der Stirnseite zu
einer weiteren Seite hin offenen Aufnahme 11, beispiels-
weise während des Ausziehens des Kaltstrangs 4 aus
der Kokille 2, d.h. ein Ausbringen des Befestigungszap-
fens 18 aus der Aufnahme 11 ohne Drehung von der
Verriegelungsstellung in die Einführstellung, verhindert.
[0038] Im Rahmen der Erfindung ist eine Abschervor-
richtung 40 beim Befestigungsmittel des Angiessele-
mentes 16 und dem Kopfabschnitt 5 bzw. dem Koppel-
element 8 integriert. Diese weist wenigstens diesen am
Aussenumfang des Befestigungszapfens 18 vorstehen-
den Führungsstift 21 und ein mit diesem zusammen-
wirkendes Abscherelement 15 mit einer Schneidkante
14 auf, wobei letzteres in der Aufnahme 11 des Kopfab-
schnittes 5 angeordnet ist und mit seiner Schneidkante
14 gegen den Führungsstift 21 gerichtet ist. Der Füh-
rungsstift 21 ist mit seiner Längsachse parallel zur Anla-
gefläche 28 bzw. senkrecht zur Mittelachse M des Be-
festigungszapfens 18 ausgerichtet.
[0039] In Fig. 11 bis Fig. 13 ist ein Lösen des mit dem
bogenförmig ausgezogenen Giessstrang 6 verbunde-
nen und aus der Stranggiessanlage 1 ausgezogenen
Angiesselementes 16 von dem mit dem Kaltstrang 4
verbundenen Koppelelement 8 unter Verwendung einer
Trennvorrichtung7 veranschaulicht. Durch dieTrennvor-
richtung 7 wird durch einen betätigbaren Schwenkhebel
7’ oder dergleichen derart von innen quer auf den Giess-
strang 6 im Bereich des Angiesselementes 16 gedrückt,
dass der Führungsstift 21 des Befestigungszapfens 18
an dem am Koppelelement 8 angebrachten Abscherele-

ment 15 abschert und der Befestigungszapfen 18 in der
Verriegelungsstellung aus der offenen Seite der Aufnah-
me 11 vorzugsweise nach unten ausgeschoben werden
kann. Das mit dem Kaltstrang 4 verbundene Koppelele-
ment 8 kannnacherfolgtemLösen für zumBeispiel einen
nächsten Guss mit einem neuen Angiesselement 16
verbunden werden.
[0040] Durch diese Abschervorrichtung 40 sind das
Angiesselement 16 und der Kopfabschnitt des Kalt-
strangs 4 im montierten Zustand nicht voneinander lös-
bar, hingegen wird nach dem Angiessen im ausgezoge-
nen Zustand auf den Giessstrang 6 diese Querbewe-
gung relativ zumKaltstrang 4bewirkt unddabei durch die
Abschervorrichtung 40 ein Lösen des Befestigungsmit-
tels des mit dem Giessstrang verbundenen Angiessele-
mentes 16 zum Kopfabschnitt des Kaltstrangs 4 bewirkt,
[0041] in Fig. 14 bis Fig. 20 sind weitere Varianten von
Angiesselementen sowie Koppelelementen 8 skizziert,
wobei nachfolgend nur die Unterschiede gegenüber der
in Fig. 1 bis Fig. 10 gezeigten Ausgestaltung des Angies-
selementes 16 und des Koppelelementes 8 erläutert und
die gleichen Bezugszeichen für die mit denselben Funk-
tionen versehenen Bestandteilen verwendet sind.
[0042] Das Angiesselement 16 gemäss Fig. 14 und
Fig. 15 unterscheidet sich von dem oben erläuterten
Angiesselement 16 durch die Fixierung der Blechele-
mente 23, 23’ an dem Grundkörper 17. Dabei weist
der Grundkörper 17 des Angiesselementes 16 nach
oben ragende Haltestege 30 auf, über die durch eine
Schraubverbindung 31 eine Fixierung des oberenBlech-
elementes 23 an dem Grundkörper 17 erfolgt. Zudem
unterscheiden sich die Formen der Blechelemente 23,
23’ von dem insbesondere in Fig. 7 gezeigten Angiess-
element 16 an deren Oberseite, bei dem das eine Blech-
element gegenüber dem andern vorsteht.
[0043] Weiter unterscheidet sich das in Fig. 14 gezeig-
te Koppelelement 8 von dem oben, insbesondere unter
Bezug auf Fig. 7 beschriebenen Koppelelement 8 durch
die Ausgestaltung des Koppelanschlusses am Kalt-
strang 4 in Form eines zentral verlaufenden Stegs an-
stelle der Aussparung des in Fig. 7 gezeigten Koppele-
lementes 5.
[0044] In dem in Fig. 16 gezeigten Ausführungsbei-
spiel des Angiesselementes 16 sind zusätzlich zu den in
Fig. 5 dargestelltenHaltestiften 27 desGrundkörpers 17,
die in Halteaufnahmen 26 des oberen Blechelementes
23 greifen, nach oben ragende Führungsstege 32 an
demGrundkörper 17 vorgesehen, die in Führungsschlit-
ze 33 des unteren Angiesselementes 23’ eingebracht
sind.
[0045] Die Ausgestaltung des Angiesselementes 16
gemäss Fig. 17 unterscheidet sich von demjenigen nach
Fig. 14 und Fig. 15 durch die Ausgestaltung des Grund-
körpers17unddesBefestigungszapfens18. Letzterer ist
durch einen die Ausnehmung 20 aufweisenden, sich
vorzugsweise entlang der Mittelachse M erstreckenden
plattenförmigen Befestigungskörper als Befestigungs-
mittel gebildet, der an dem Grundkörper 17 zwischen
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zwei aussen abgerundeten Führungsblöcken 34 geführt
ist und in dem eine Ausnehmung 20 entsprechend aus-
gespart ist.
[0046] Die Ausgestaltung des Angiesselementes 16
aus Fig. 18 unterscheidet sich von dem in Fig. 5 bis
Fig. 9 gezeigten Angiesselement 16 durch die Ausge-
staltung des Grundkörpers 17 sowie das Anbringen der
Blechelemente 23, 23’ über eine Stiftverbindung mit in
den Grundkörper 17 eingesteckten Haltestiften 35.
[0047] Fig. 19 und Fig. 20 zeigen ein weiteres Ausfüh-
rungsbeispiel eines Angiesselementes 16, welches sich
insbesondere durch den Strukturaufbau 22 unterschei-
det, der durch eine Vielzahl von aufeinander gestapelten
Längselementen 36 gebildet ist, die mindestens paar-
weise in Reihen übereinander angeordnet sind, wobei
die Längselemente 36 benachbarter Reihen in einem
Winkel, vorzugsweise senkrecht zueinander stehen.
Die Fixierung der Längselemente 36 an dem Grundkör-
per 17 erfolgt durch einen vorzugsweise entlang der
Mittelache M zwischen den Rundstabpaaren hindurch
geführten Haltestab 37, der an seinem oberen Ende zum
Beispiel ein Gewinde aufweist, an dem eine Halteplatte
38 aufgesteckt und durch Aufschrauben einer Mutter
gesichert ist. Mit dem Grundkörper 17 ist der Haltestab
37 über eine Gewindeverbindung verbunden bzw. ver-
bindbar.
[0048] Diese Längselemente 36 sind zumBeispiel aus
Stäben mit rundem Querschnitt ausgebildet und aus
Beton‑ bzw. Bewehrungsstahl oder dergleichen herge-
stellt. Es könnten aber auch aus anders geformte Ele-
mente verwendet werden, bei denen es sich zumindest
teils um Abfallprodukte in der Stahlindustrie handeln
kann, die somit günstig und einfach zusammensetzbar
sind.
[0049] Fig. 21 zeigt eine Variante eines Koppelemen-
tes 8mitmehreren darauf befestigtenAngiesselementen
16, das zumBeispiel für das Angiessen bei einemBram-
menformat, einem Vorblock, einem Doppel-T-Träger
oder einem endabmessungsnahen Strangformat eins-
etzbar ist. Bei einem rechteckigen oder einem quadrati-
schen Kokillenquerschnitt könnten auch zwei oder eines
in der Mitte und vier in je einer Ecke angeordnete An-
giesselemente vorgesehen werden. Als weiterer Vorteil
der Erfindung können die Anzahl und die Platzierung der
Angiesselemente je nach Bedarf bzw. je nach dem Ko-
killenquerschnitt variiert werden.
[0050] Eswird der Vollständigkeit halber darauf hinge-
wiesen, dass die Erfindung nicht auf die beispielhaft
gezeigten Ausgestaltungen beschränkt ist, sondern
durch weitere Ausgestaltungen dargetan sein könnte.
[0051] So könnte die Strukturaufbau des Angiessele-
mentes zum Beispiel bei einem Rundformat der Kokille
aus übereinander angeordneten Ringen oder Ringseg-
mentenmit jeweiligen diese haltende radial nach aussen
sich erstreckenden baumartigen Vorsprüngen ähnlich
wie bei Fig. 14 oder Fig. 19 bestehen, die innen an einem
mit dem Befestigungsmittel verbundenen Haltestab (37)
befestigt sein könnten.

[0052] Das Befestigungsmittel des Angiesselementes
könnte auch umgekehrt als eine Aufnahme und der
Befestigungszapfen oberseitig beim Kopfabschnitt des
Kaltstrangs ausgebildet sein. Anstelle dieses bajonettar-
tigen Befestigungsmittels wäre ein gewindeartiges oder
eines mit einem arretierbaren Einrastelement denkbar.
[0053] Vorzugsweise ist ein Koppelelement am Kopf-
abschnitt des Kaltstrangs für die Aufnahme des Angies-
selementes montiert. Die Aufnahme könnte aber auch
unmittelbar am Kopfabschnitt des Kaltstrangs oder an
einem andern Verbindungsteil ausgebildet sein.
[0054] Auch die Blechelemente der Angiesselemente
könnten selbstverständlich anders ausgestaltet sein und
es könnten jeweils auchmehr als zwei von diesen baum-
artig vorgesehen sein.
[0055] Vorteilhaft wird das Angiesselement durch ei-
nenRoboter oder einenManipulator nachdemEinfahren
des Kaltstrangs bis in die Kokille auf seinen Kopfab-
schnitt befestigt. Im Prinzip könnte das Angiesselement
aber bereits vor dem Einfahren des Kaltstrangs auf sei-
nen Kopfabschnitt befestigt werden.
[0056] Im Prinzip könnte auch auf die Abschervorrich-
tung mit dem Führungsstift und dem Abscherelement
verzichtetwerdenbzw. eineandereVariante vorgesehen
sein.

Patentansprüche

1. Anfahrvorrichtung für eine Stranggiessanlage (1)
insbesondere zum Giessen metallurgischer Lang-
produkte, die einen vor dem Angiessen in eine Ko-
kille (2) einfahrbaren Kopfabschnitt (5) eines Kalt-
strangs (4) und wenigstens ein sich oberhalb des
Kopfabschnittes (5) in die Kokille erstreckendes An-
giesselement (16) aufweist, welches auf den Kopf-
abschnitt des Kaltstrangs (4) fixierbar undmit einem
Strukturaufbau (22) versehen ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass
das jeweilige Angiesselement (16) und der Kopfab-
schnitt (5) mit je einem Befestigungsmittel versehen
sind, durch welche das jeweilige Angiesselement
(16) im Kopfabschnitt (5) befestigbar ist und durch
diese Befestigung ermöglicht wird, dass das jewei-
lige Angiesselement (16) durch einen Roboter (50)
oder einen Manipulator auf dem Kopfabschnitt (5) in
oder oberhalb der Kokille (2) montierbar ist.

2. Anfahrvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das jeweilige Angiesselement
(16)mit demStrukturaufbau (22) derart ausgestaltet
ist, dass der ausserhalb der Kokille (2) angeordnete
Roboter (50) mit einer Greifervorrichtung (46) ein
Angiesselement (16) von einer Ablagestelle ausser-
halb der Kokille fassen kann unddieses in dieKokille
(2) einführbar und auf dem in die Kokille eingefahre-
nen Kopfabschnitt (5) befestigbar ist.
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3. Anfahrvorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Strukturaufbau (22) des
wenigstens einen Angiesselementes (16) derart di-
mensioniert ist, dass er im Zustand vor dem Abgies-
sen innerhalb der Kokille mit einer Mindesthöhe und
mit seinen Vorsprüngen (19) bis annähernd an die
innenwandungen mit einem geringen Abstand zu
diesen platziert ist.

4. Anfahrvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass
das jeweilige Angiesselement (16) unterhalb des
Strukturaufbaus (22) ein Dichtelement (24) umfasst,
das im montierten Zustand des Angiesselementes
(16) oberhalb des Kopfabschnittes (5) angeordnet
ist und rundumspaltfrei oder nahezu spaltfrei an den
Innenwandungen (2’) der Kokille (2) anliegt und si-
cherstellt, dass beim Angiessen keine Schmelze
zwischen den Innenwandungen (2’) der Kokille (2)
und diesem Dichtelement (24) hindurchfliesst.

5. Anfahrvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass
das jeweilige Angiesselement (16) einen Grundkör-
per (17) aufweist, an dem unterseitig das Befesti-
gungsmittel und oberseitig der Strukturaufbau (22)
angeordnet ist, wobei letzterer insbesondere diese
Anzahl von derMittelachse (M) desAngiesselemen-
tes (16) nach aussen ragenden Vorsprüngen (19)
aufweist.

6. Anfahrvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass
eineAbschervorrichtung (40) beimBefestigungsmit-
tel des jeweiligen Angiesselementes (16) und dem
Kopfabschnitt (5) integriert ist, welche derart ausge-
bildet ist, dass mit ihr das Angiesselement (16) und
der Kopfabschnitt (5) des Kaltstrangs (4) immontier-
tenZustandnicht voneinander lösbar sind, hingegen
nach demAngiessen im ausgezogenen Zustand auf
denGiessstrang (6) eineQuerbewegung relativ zum
Kaltstrang (4) bewirkt wird und dabei durch die Ab-
schervorrichtung (40) ein Lösen des Befestigungs-
mittels des mit dem Giessstrang verbundenen An-
giesselementes (16) vomKopfabschnitt (5) desKalt-
strangs (4) bewirkt wird.

7. Anfahrvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass
das Befestigungsmittel beim jeweiligen Angiessele-
ment (16) als ein Befestigungszapfen (18) unterhalb
des Strukturaufbaus (22) in einer korrespondieren-
den Aufnahme (11) als Befestigungsmittel im Kopf-
abschnitt (5) bajonettartig fixierbar ist.

8. Anfahrvorrichtung nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Abschervorrichtung (40)
wenigstens einen am Aussenumfang des Befesti-

gungszapfens (18) vorstehenden Führungsstift (21)
und ein mit diesem zusammenwirkendes Abscher-
element (15) mit einer Schneidkante (14) aufweist,
wobei letzteres in der Aufnahme (11) des Kopfab-
schnittes (5) angeordnet ist und mit seiner Schneid-
kante (14) gegen denFührungsstift (21) gerichtet ist.

9. Anfahrvorrichtung nach einem der Ansprüche 4 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass
der Befestigungszapfen (18) eine sich entlang sei-
ner Mittelachse (M) erstreckenden Anlagefläche
(28) sowie eine sich senkrecht zur Anlagefläche
(28) erstreckende Ausnehmung (20) zur Aufnahme
insbesondere eines Nockens (12) in der Aufnahme
(11) aufweist, wobei insbesondere ein Querschnitt
des Einführbereichs im Wesentlichen eine halb-
kreisförmige oder rechteckige Grundform aufweist.

10. Anfahrvorrichtung nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Dicke des Einführbereichs
imWesentlichenderminimalenBreitederAufnahme
(11) im Bereich des in die Aufnahme (11) ragenden
Nockens (12) entspricht und/oder dieminimale Brei-
te der Anlagefläche (28) im Bereich der Ausneh-
mung (20) im Wesentlichen der maximalen Breite
der Aufnahme (11) im Bereich des in die Aufnahme
ragenden Nockens (12), entspricht.

11. Anfahrvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass
mehrere Angiesselemente (16) auf den einen Kopf-
abschnitt des Kaltstrangs (4) befestigt sind, die je-
weils mit einem Strukturaufbau (22) versehen sind,
wobei die Anzahl und die Platzierung der Angiesse-
lemente auf dem Kopfabschnitt je nach Bedarf bzw.
je nach dem Kokillenquerschnitt variierbar sind.

12. Anfahrvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass
dass ein Roboter (50) oder Manipulator für den Zu-
sammenbau der Angiesselemente (16) aus deren
Komponenten, wie zum Beispiel des Strukturauf-
baus (22), der Längselemente (36), der Blechele-
mente (23, 23’), der Dichtelemente (24) und der
Grundkörper (27) unter Verwendung geeigneter
Hilfsmittel verwendbar ist.

13. Anfahrvorrichtung nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass
der Roboter (50) oder Manipulator zum Zusammen-
bau der Angiesselemente ebenfalls für die Montage
der Angiesselemente verwendbar ist.

14. Angiesselement für eine Anfahrvorrichtung nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass
das Angiesselement (16) mit einem Befestigungs-
mittel für ein Fixieren auf den Kopfabschnitt des
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Kaltstrangs (4) und mit einem Strukturaufbau (22)
versehen ist, wobei der Strukturaufbau (22) jeweils
baumartig ausgebildet ist, der zum Beispiel aus
Längselemente (36) und/oder Blechelemente (23,
23’) mit einer Anzahl von Vorsprüngen (19) gebildet
ist.
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